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Manege frei – seid mit dabei!
Zirkuswoche an der Lindenschule endet mit Aufführungen vor Publikum im großen Zelt

In der letzten Juniwoche war an der Linden-
schule in Murr viel los. Von heute auf morgen
stand ein Zirkuszelt neben der Schule und Ar-
tistinnen und Artisten des Zirkus Abeba waren
zu Besuch. Die Kinder wurden in unterschied-
liche Gruppen eingeteilt. Unter anderem gab
es die Gruppen Feuer, Balance, Trapez, Panto-
mime und vieles mehr.

Von Akrobatik bis zu Zaubertricks

Jeden Tag gab es morgens eine Schulver-
sammlung – manchmal im Zirkuszelt –, bei
der die Tagesaufgabe erklärt wurde. In der Ak-
robatikgruppe bauten sie zum Beispiel Pyra-
miden, die Zauberer und Zauberinnen übten
Zaubertricks ein und die Gruppe am Vertikal-
tuch turnte hoch oben an langen Tüchern. So
ging das jeden Tag, bis am Ende der Woche die
Kinder ihre Aufführung hatten. Am Freitag
und Samstag gab es vormittags tolle General-
proben im Kostüm.

Es konnten nicht alle Kinder an einem Tag
aufführen, weshalb es zwei Gruppen gab. So-
mit gab es am Freitag und Samstag insgesamt
vier Aufführungen. Das war eine superbeson-

dere, aufregende und spannende Schulwoche.
Am Freitag, 28., und Samstag, 29. Juni, füllte
sich jeweils um 15 und um 18 Uhr das Zirkus-
zelt vor der Lindenschule. Zusammen mit der
Zirkusakademie Abeba präsentierten an die-
sen Tagen die knapp 260 Schülerinnen und
Schüler der Lindenschule eine erfolgreiche
Manegenshow. An beiden Aufführungen prä-
sentierten elf Gruppen ihr kunterbuntes Pro-
gramm. Frau Marchand und Frau Ng begrüß-
ten die Zuschauerinnen und Zuschauer.

Tosender Applaus ist am Ende sicher

Zu sehen gab es beeindruckende Zauberer,
witzige Clowns, mutige Fakire auf dem
Nagelbrett und Akrobatik hoch in der Luft
oder am Boden. Trotz der sommerlichen Tem-
peraturen von über 30 Grad begeisterten die
Kinder ihre Zuschauer. In der Pause gab es
kalte Getränke, Eis und Popcorn. Zu Beginn
der Vorstellung und zum großen Finale san-
gen alle Kinder gemeinsam Lieder. Zum Aus-
zug der Artisten und Artistinnen gab es einen
tosenden Applaus.

VON LENA UND LEONIE, 4C,
SOWIE FERDINAND UND ANNE, 4B
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Diese Seite wurde gestaltet von den
Klassen 4 a, b und c der Lindenschule Murr

mit Bente, Inhaberin des Zirkus Abeba

Mahika: Warum heißt der
Zirkus Abeba?
Bente: Der Zirkus Abeba heißt
Abeba, weil das in der äthiopi-
schen Landessprache, wo ich
schon einmal war, Blume be-
deutet. Das finde ich total
schön, weil es verschiedene
Blütenblätter gibt, wie die
Nummern im Zirkus – und alles
zusammen gibt eine wahn-
sinnig tolle Blume.

Carolina: Wer hat den Zirkus
Abeba erfunden?
Ich habe den Zirkus Abeba
erfunden.

Mahika: Wann hast du beim
Zirkus begonnen?
Oh, das ist schon ganz lange
her. Ich glaube, ich habe 2009
beim Zirkus begonnen.

Carolina: Was hat dich
inspiriert?
Ich habe selbst ganz viel Akro-
batik gemacht und hatte viel
Freude am Zirkus und bin ge-
fragt worden, ob ich mal bei
einem Zirkus einspringen kann,
als Aushilfe. Das hat mir so viel
Spaß gemacht, dass ich ge-
dacht habe, das will ich auch
machen. Dann habe ich meinen
eigenen Zirkus gegründet.

Mahika: Was gefällt dir am
Zirkus?
Dass alle ihren Platz finden und
dass für alle Menschen irgend-
wo was dabei ist, was man ma-
chen kann. Und dass es so viel-
fältig und bunt ist. Und vor al-
lem, dass es ein Miteinander ist
und nicht ein Gegeneinander.
Das finde ich auch sehr schön.

Carolina: Wo bist du schon
überall aufgetreten?

Das ist ganz schön schwierig,
diese Frage. Ich bin schon ganz
viel in Süddeutschland aufge-
treten, an ganz verschiedenen
Schulen. Ich bin aber auch
schon in Indien und Thailand
aufgetreten.

Mahika: Hast du noch einen
anderen Beruf?
Ich habe soziale Arbeit studiert
und bin Sozialpädagogin und
Zirkuspädagogin. Aber ich habe
sonst keinen anderen Beruf.
Der Zirkus ist meine Passion
und mein Beruf.

Carolina: Hast du auch ein
Haus?
Ja! Ich habe auch ein Haus
nicht nur mit vier Rädern, son-
dern auch eins an einem Ort.

Mahika: Hast du auch mal
Urlaub?
Ja! (lacht) Ich habe auch mal
Urlaub. Ich bin sehr gerne unter-
wegs, auch im Urlaub.

Carolina: Sind deine Eltern
auch Zirkusartisten?
Nein. Meine Eltern sind über-
haupt keine Zirkusartisten.

Mahika: Welches war dein
schönstes Erlebnis beim
Zirkus?
Da gibt es so viele schöne Erleb-
nisse. Da kann und will ich mir
keins aussuchen müssen. Ich
freue mich immer, wenn ich die
Kinderaugen funkeln und strah-
len sehe und wenn alle wieder
über sich selbst hinausgewach-
sen sind.

Mahika und Carolina: Danke
für das Interview.
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Informationen
rund um das Zisch-Projekt
Im Projekt Zisch – Zeitung in der Schule ler-
nen Schüler die Leseformate digital und ge-
druckt kennen, gewinnen einen Überblick
darüber, was Zeitung bedeutet und beinhal-
tet, wie sie aufgebaut ist und wie Nachrich-
ten recherchiert werden. Die Schüler werden
selbst zu Journalisten, indem sie im Klassen-
verbund eine Zeitungsseite für die LKZ/
den NEB gestalten. Jährlich nehmen circa
30 Schulen, 50 Klassen und 1400 Schüler
der Klassenstufen 4 bis 12 teil.

■ Für Schulen und Lehrer:  Wenn Sie am
Zisch-Projekt teilnehmen möchten, wenden
Sie sich bitte an Markus Moog vom IZOP-In-
stitut, (0 24 08) 58 89 19 oder mm@izop.de.

■ Für Unternehmen: Wenn Sie sich im Rah-
men von Zisch präsentieren und das Projekt
fördern möchten, finden Sie weitere Infos
unter www.lkz.de/business-abos. (red)


